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Anfrage 
 
des Abgeordneten Ing. Mag. Volker Reifenberger 
und weiterer Abgeordneter 
an die Bundesministerin für Landesverteidigung  
betreffend Modell 6 + 3 
 
Auf der Homepage des Bundesheeres findet sich ein Folder zum Modell 6+3: 
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Den dort auch zu findenden FAQs zum Modell ist Folgendes zu entnehmen: 
„„6+3“ bedeutet, dass Sie sich direkt im Anschluss an Ihren sechsmonatigen 
Grundwehrdienst als Milizsoldat zu einem Inlandseinsatz ohne Notwendigkeit einer 
sogenannten „FMzMÜ (Freiwillige Meldung zu Milizübungen)“ melden können! Die 
rechtliche Basis Ihres Einsatzes ist der sogenannte Funktionsdienst. Drei Monate sind 
die grundsätzliche Einsatzdauer, es sind aber auch mindestens ein Monat bis maximal 
sechs Monate möglich.“ 
 
In diesem Zusammenhang stellen die unterfertigten Abgeordneten an die 
Bundesministerin für Landesverteidigung folgende 

 
Anfrage 

 
1. Wann wurde das Modell 6+3 eingeführt? 
2. Wie viele Grundwehrdiener haben sich seit Einführung des Modells 6+3 

freiwillig gemeldet? 
3. Wie viele Grundwehrdiener wurden seit Einführung des Modells 6+3 für das 

Modell angenommen? 
4. Bei wie vielen Grundwehrdienern wurde seit Einführung die 

Freiwilligenmeldung zum Modell 6+3 abgelehnt? 
5. Wie viele Grundwehrdiener haben das Modell verlängert? 
6. Wie viele Grundwehrdiener haben das Modell 6+3 vorzeitig abgebrochen bzw. 

wurden vorzeitig daraus entlassen? 
7. Wie viele Grundwehrdiener haben sich nach Vollendung des Modells 6+3 

freiwillig weiter zur Miliz verpflichtet? 
8. Wie viele Grundwehrdiener haben sich nach trotz vorzeitigem Ausscheiden aus 

dem Modell freiwillig weiter zur Miliz verpflichtet? 
9. Wie viele Grundwehrdiener haben sich grundsätzlich (ohne Modell 6+3) 

freiwillig weiter zur Miliz verpflichtet? 
10. Wie viele Grundwehrdiener sind sich nach Vollendung des Modells 6+3 

Berufssoldat geworden? 
11. Welche Kosten sind bisher durch das Modell 6+3 entstanden? 
12. Wird eine Verpflichtung zu Milizübungen bei Freiwilligenmeldung zum Modell 

6+3 angedacht? 
13. Wie viele Soldaten konnten ihren Dienst im Status "Miliz 6+3", in Folge 

mangelnder Vorbereitungen (zeitgerechte Bereitstellung von Personal im 
Heerespersonalamt), nicht verlängern? 

14. Wie viele Grundwehrdiener konnten ihren Dienst im Status "Miliz 6+3", in Folge 
mangelnder Vorbereitungen (Bereitstellung von Personal im HPA) nicht 
antreten? 
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